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(54) VIRTUELL AKTIVIERTE INTERAKTION EINES NUTZERS MIT EINEM PHYSISCHEN OBJEKT

(57) Die Erfindung betrifft eine Lösung zur Interaktion
eines Nutzers (10) mit mindestens einem physischen Ob-
jekt (11, 12, 2) mithilfe einer durch ein mobiles computer-
basiertes Endgerät (6) verarbeiteten Programmanwen-
dung und eines durch diese Programmanwendung an
den Brillengläsern einer von dem Nutzer (10) getragenen
MR-Brille (5) visualisierbaren virtuellen Trigger-Objektes
(31, 32, 4). Die Interaktion erfolgt durch Ausrichten der
Blickrichtung oder eines an den Brillengläsern der
MR-Brille (5) visualisierten virtuellen Laserpointers (9)
auf das hierdurch aktivierte, zuvor in einem Setup-Modus

der Programmanwendung mit dem mindestens einen
physischen Objekt (11, 12, 2) verknüpfte Trigger-Objekt
(31, 32, 4) . Danach wird eine dem aktivierten Trigger-Ob-
jekt (31, 32, 4) unterlegte Interaktionsfunktion unmittelbar
oder in Reaktion auf eine Geste des Nutzers (10) oder
nach Auswahl aus einer Liste mehrerer dem Trigger-Ob-
jekt (31, 32, 4) unterlegter Interaktionsfunktionen ausge-
führt. Im letztgenannten Fall erfolgt die Auswahl der In-
teraktionsfunktion durch Ausrichten der Blickrichtung
oder des virtuellen Laserpointers (9) auf den entspre-
chenden Listeneintrag oder durch eine Geste.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lösung zur virtuell
aktivierten Interaktion eines Nutzers mit einem von ihm
in seiner Umgebung visuell wahrnehmbaren physischen,
also realen Objekt. Die Interaktion erfolgt hierbei mithilfe
einer durch ein mobiles computerbasiertes Endgerät des
Nutzers verarbeiteten Programmanwendung, durch wel-
che die Interaktion mit dem realen physischen Objekt
durch Aktivieren eines diesem physischen Objekt zuge-
ordneten (das heißt mit ihm verknüpften), mit wenigstens
einer Interaktionsfunktion unterlegten virtuellen Trigger-
Objekts ermöglicht wird. Das vorgenannte virtuelle Trig-
ger-Objekt wird dazu dem Nutzer an den Brillengläsern
einer von ihm getragenen MR-Brille, nämlich einer eine
gemischte Realität (Mixed Reality) vermittelnden elek-
tronischen Brille, visualisiert. Gegenstände der Erfin-
dung sind ein entsprechendes Verfahren und ein zur
Durchführung dieses Verfahrens geeignetes System.
[0002] Techniken zur Nutzung einer erweiterten Rea-
lität mithilfe dafür ausgebildeter elektronischer Brillen fin-
den eine zunehmende Verbreitung. Entsprechende elek-
tronische Brillen vermitteln hierbei ihrem Nutzer je nach
Ausbildung und Anwendungsfall entweder eine so tat-
sächlich nicht vorhandene, also gewissermaßen simu-
lierte Realität (VR = Virtual Reality) oder eine erweiterte
Realität (AR = Augmented Reality), bei welcher der Nut-
zer über die von ihm getragene Brille einerseits die ihn
tatsächlich, also physisch umgebende Realität und an-
dererseits eine diese ergänzende virtuelle Realität wahr-
nimmt. Soweit dabei eine Interaktion zwischen den an
den Brillengläsern der Brille ausgebebenen virtuellen In-
halten und der außerdem durch die Brille wahrgenom-
menen tatsächlichen Realität möglich ist, spricht man
auch von einer gemischten Realität (MR = Mixed Reality).
Letzterem bedient sich auch die hier vorgestellte Lösung.
[0003] Da auch im Zusammenhang mit VR und AR von
einer Realität (Virtual Reality beziehungsweise Augmen-
ted Reality) gesprochen wird, ist die Bezeichnung eines
Objektes als reales Objekt im Grunde eher ungeeignet,
um hierdurch tatsächlich vorhandene Objekte von ande-
ren (nämlich virtuellen) Objekten zu unterscheiden, wel-
che für den Träger einer elektronischer Brille einer der
vorgenannten Arten über deren Brillengläser ebenfalls
wahrnehmbar sind. Tatsächlich vorhandene, den Nutzer
umgebende, das heißt, nicht nur virtuell, mittels eines
Computers erzeugte sowie visualisierte Objekte, werden
daher in den weiteren Erläuterungen und in den Paten-
tansprüchen durchgängig als physische Objekte be-
zeichnet.
[0004] Die zuvor angesprochenen Techniken werden
beispielsweise in der Wissenschaft oder in der Wirt-
schaft, zum Beispiel in den Bereichen der Entwicklung
und Konstruktion, oder auch im Zusammenhang mit
Computerspielen bereits in größerem Umfang genutzt.
Sie ermöglichen es, einem Nutzer unter anderem an ei-
nem technischen Objekt auch Merkmale optisch zu er-
fassen, die so in ihrer tatsächlichen Ausprägung nicht

wahrnehmbar sind, weil sie beispielsweise durch andere
Objekte oder durch Flächen desselben Objekts verdeckt
sind. Darüber hinaus ermöglichen es diese Techniken,
nämlich insbesondere Techniken, die sich des schon ge-
nannten Prinzips der Mixed Reality bedienen, einem Nut-
zer vermittels virtueller, also so tatsächlich nicht vorhan-
dener Objekte (Trigger-Objekte) mit ihn umgebenden,
tatsächlich vorhandenen physischen Objekten zu inter-
agieren.
[0005] Ein Einsatzgebiet für Letzteres können aber
beispielsweise auch Smart Home Umgebungen (oder
ebenso Smart Office Umgebungen) sein. In einer sol-
chen Umgebung kann es dem Nutzer ermöglicht werden,
eine MR-Brille gewissermaßen als eine Art universelle
Fernbedienung zur Steuerung von Funktionen in die
Smart Home Umgebung einbezogener technischer Ge-
räte - bei denen es sich um eine mögliche Ausprägungs-
form physischer Objekte handelt - zu nutzen. Hierbei tritt
der Nutzer mithilfe der MR-Brille und mithilfe durch diese
visualisierter virtueller Objekte (Trigger-Objekte) mit die-
sen Geräten in Interaktion. An dieser Stelle sei jedoch
bereits darauf hinwiesen, dass nach dem der hier vorge-
stellten Lösung zugrunde liegenden Verständnis eine In-
teraktion mit einem physischen Objekt nicht zwingend
gleichzusetzen ist mit der Steuerung von Funktionen
hierfür entsprechend ausgebildeter physischer Objekte
(elektronische Geräte, Einrichtungen und dergleichen).
Vielmehr kann eine solche Interaktion auch mit passiven,
also selbst nicht funktional steuerbaren physischen Ob-
jekten erfolgen, indem beispielsweise bei einer insoweit
im Grunde nur mit dem betreffenden Objekt verknüpften
Interaktion mit diesem Objekt assoziierte Informationen
ausgegeben werden.
[0006] Bisher, insbesondere im Bereich von Smart Ho-
me oder Smart Office, bekannt gewordenen Konzepte
verfolgen hierbei einen Ansatz, bei welchem die Funkti-
onsweise gebräuchlicher physischer Universalfernbe-
dienungen weitgehend auf die virtuelle Ebene übertra-
gen wird, wie sie mithilfe einer VR-Brille oder einer MR-
Brille vermittelt wird. Das heißt, für den Nutzer wird eine
mit einer physischen Universalfernbedienung vergleich-
bare virtuelle Fernbedienung an den Brillengläsern der
MR-Brille visualisiert.
[0007] Wie bei einer physischen Universalfernbedie-
nung auch muss der Nutzer zunächst an der virtuellen
Fernbedienung ein elektronisches Gerät, welches er
steuern will, respektive ein physisches Objekt, mit dem
er in Interaktion treten will, an der virtuellen Fernbedie-
nung auswählen. Erst danach kann er eine für dieses
physische Objekt hinterlegte Interaktionsfunktion aus-
führen. Bei einer in der WO 2021/230975 A1 offenbarten
Lösung geben sich dabei die physischen Objekte, mit
welchen eine Interaktion unter Nutzung einer VR- oder
MR-Brille möglich ist, gegenüber der entsprechenden
elektronischen Brille durch das Aussenden hierauf auf-
merksam machender Funk-Beacons zu erkennen. Je-
doch entspricht eine Interaktion mit einem von mehreren
physischen Objekten mithilfe virtueller Techniken, bei
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denen das betreffende Gerät zunächst aus einer Art Me-
nü auszuwählen ist, im Grunde nicht einer natürlichen,
intuitiven Vorgehensweise.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine alternative
Lösung für eine virtuell aktivierte Interaktion eines Nut-
zers mit einem physischen Objekt zur Verfügung zu stel-
len, welche eine möglichst intuitive Handhabung vermit-
telt. Hierfür sollen ein entsprechendes Verfahren ange-
geben und ein zu dessen Durchführung geeignetes Sys-
tem beschrieben werden.
[0009] Die Aufgabe wird durch ein Verfahren mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 charakterisiert. Ein
die Aufgabe lösendes, zur Durchführung des Verfahrens
geeignetes System wird durch den ersten, das heißt un-
abhängigen Sachanspruch charakterisiert. Vorteilhafte
Aus- und Weiterbildungen der Erfindung sind durch die
jeweiligen Unteransprüche gegeben.
[0010] Nach dem zur Lösung der Aufgabe vorgeschla-
genen Verfahren wird einem Nutzer eine Interaktion mit
einem von ihm in seiner Umgebung visuell wahrnehm-
baren physischen Objekt mithilfe einer durch ein mobiles
computerbasiertes Endgerät des Nutzers verarbeiteten
Programmanwendung durch Aktivieren eines dem phy-
sischen Objekt innerhalb eines das mobile Endgerät um-
fassenden Systems zugeordneten, das heißt mit ihm ver-
knüpften Trigger-Objekts ermöglicht. Hierfür kann der
Nutzer in einem Anwendungsmodus dieser Program-
manwendung das dem physischen Objekt in einem Se-
tup-Modus dieser Programmanwendung zugeordnete,
mit wenigstens einer Interaktionsfunktion unterlegte,
dem Nutzer an den Brillengläsern einer von ihm getra-
genen MR-Brille zumindest im Setup-Modus der Pro-
grammanwendung visualisierte virtuelle Trigger-Objekt
aktivieren. Zur Einordnung der Kategorien MR-Brille, mo-
biles computerbasiertes Endgerät und System, welches
das computerbasierte Endgerät umfasst, sowie zum Ver-
hältnis dieser Kategorien untereinander, respektive zu
deren Zusammenwirken, sollen nähere Ausführungen im
Zusammenhang mit der Beschreibung des die Aufgabe
lösenden Systems erfolgen.
[0011] Entsprechend dem zur Lösung der Aufgabe
vorgeschlagenen Verfahren wird das dem physischen
Objekt zugeordnete Trigger-Objekt durch Ausrichten der
Blickrichtung des die MR-Brille tragenden Nutzers oder
eines an den Brillengläsern der MR-Brille visualisierten
virtuellen Laserpointers auf das Trigger-Objekt aktiviert.
Daraufhin wird mindestens einer der nachfolgenden Ver-
fahrensschritte ausgeführt, nämlich:

a) eine dem aktivierten Trigger-Objekt für das phy-
sische Objekt unterlegte Interaktionsfunktion unmit-
telbar ausgeführt,

b) eine dem aktvierten Trigger-Objekt für das physi-
sche Objekt unterlegte Interaktionsfunktion in Reak-
tion auf eine von der MR-Brille erfasste sowie von
der Programmanwendung interpretierte Geste des
Nutzers ausgeführt,

c) an den Brillengläsern der MR-Brille eine Liste
mehrerer, dem aktivierten Trigger-Objekt für das
physische Objekt hinterlegter Interaktionsfunktionen
visualisiert, von denen eine vom Nutzer durch Aus-
richten seiner Blickrichtung oder des virtuellen La-
serpointers auf den entsprechenden Listeneintrag
oder durch eine von der MR-Brille erfasste sowie
von der Programmanwendung interpretierte Geste
des Nutzers ausgewählte Interaktionsfunktion aus-
geführt.

[0012] Aus den vorstehenden, den grundlegenden An-
satz der vorgeschlagenen Lösung aus der Sicht des Ver-
fahrens darstellenden Erläuterungen wird sicher ohne
weiteres erkennbar, dass dem Nutzer hierdurch eine In-
teraktion mit physischen, das heißt tatsächlich existie-
renden Objekten mithilfe virtueller Techniken in einer
deutlich intuitiveren Art und Weise als bei den eingangs
beschriebenen Lösungen des Standes der Technik er-
möglicht wird. Es entspricht eben einer natürlicheren Vor-
gehensweise, im Zusammenhang mit dem Einsatz einer
MR-Brille für die Interaktion mit einem physischen Objekt
dessen virtuelles Pendant (das virtuelle Trigger-Objekt)
durch Ausrichtung seines Blicks mit der MR-Brille anzu-
schauen oder auf dieses virtuelle Objekt zu zeigen, und
sei es mittels eines ebenfalls nur virtuellen Laserpointers.
[0013] Die unterschiedlichen Möglichkeiten für den
oder die sich an die Aktivierung des Trigger-Objekts an-
schließenden Verfahrensschritte beruhen auf der Unter-
schiedlichkeit möglicher physischer Objekte, mit wel-
chen ein Nutzer unter Einsatz des Verfahrens in Interak-
tion treten kann und der damit zusammenhängenden Un-
terschiedlichkeit der von diesen Objekten jeweils unter-
stützten oder mit ihnen assoziierten Interaktionsfunktio-
nen. Handelt es sich bei einem solchen physischen Ob-
jekt beispielsweise um eine Lampe, bei der die durch
diese unterstützte Interaktionsfunktion in der Möglichkeit
besteht, diese Lampe mithilfe des virtuellen Trigger-Ob-
jekts an- oder auszuschalten, so kann sich im Verfah-
rensablauf an die Aktivierung des entsprechenden Trig-
ger-Objekts zum Beispiel als weiterer Verfahrensschritt
die Alternative a) unmittelbar anschließen.
[0014] Gemäß dem Verfahren wird also bei der Akti-
vierung des mit diesem physischen Objekt, also der Lam-
pe, verknüpften Trigger-Objekts ein Einschalten der
Lampe bewirkt, sofern diese bis dahin ausgeschaltet war,
oder umgekehrt, ein Ausschalten der bis zur Aktivierung
des Trigger-Objekts sich im Einschaltzustand befinden-
den Lampe. Eine andere Möglichkeit bestünde darin,
dass durch das Trigger-Objekt als Interaktionsfunktion
eine mit einem Taster vergleichbare Funktion realisiert
wird, gemäß welcher die Lampe nur so lange eingeschal-
tet bleibt, wie der Blick des die MR-Brille tragenden Nut-
zers oder der virtuelle Laserpointer auf das virtuelle Trig-
ger-Objekt gerichtet ist.
[0015] Andererseits ist es natürlich denkbar, dass ein
physisches Objekt in Form eines Kommunikationsge-
räts, wie zum Beispiel eines Fernsehers, eine größere
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Zahl von Funktionen aufweist, die bei entsprechender
Ausbildung dieses Kommunikationsgeräts - das heißt,
das Kommunikationsgerät ist dazu ausgebildet, als Be-
standteil in das später noch zu erläuternde System ein-
bezogen zu werden - entsprechend dem vorgestellten
Verfahren mithilfe eines virtuellen Trigger-Objekts aus-
gelöst, respektive zur Ausführung gebracht werden kön-
nen. Das heißt, in diesem Falle wird das Verfahren nach
der Aktivierung des virtuellen Trigger-Objekts, beispiels-
weise durch Ausrichten der Blickrichtung eines die MR-
Brille tragendenden Nutzers auf das Trigger-Objekt, mit
dem oben angegebenen Verfahrensschritt gemäß der
Alternative c) fortgesetzt. Beispiele für die Ausführung
des weiteren Verfahrens gemäß der Alternative b) im An-
schluss an die Aktivierung eines entsprechenden virtu-
ellen Trigger-Objekts oder aber auch im Anschluss an
den Verfahrensschritt a) sollen später im Zusammen-
hang mit der Erläuterung eines Ausführungsbeispiels für
das System gegeben werden.
[0016] Die zuvor beispielhaft angesprochenen Mög-
lichkeiten für den Verfahrensablauf bezogen sich auf die
unter Nutzung des vorgeschlagenen Verfahrens erfol-
gende Interaktion mit aktiven, das heißt steuerbaren phy-
sischen Objekten. Wie auch in dem Patentanspruch 1
zum Ausdruck gebracht, ermöglicht das Verfahren eine
Interaktion mit mindestens einem physischen Objekt. Im
Zusammenhang mit praxisrelevanten Implementierun-
gen des Verfahrens kann und wird typischerweise mittels
diesem eine Interaktion mit mehreren, sich in der Umge-
bung eines Nutzers befindenden physischen Objekten
ermöglicht werden. In diesem Falle ist jedem dieser phy-
sischen Objekte jeweils ein an den Brillengläsern der von
dem Nutzer getragenen MR-Brille visualisierbares virtu-
elles Trigger-Objekt zugeordnet.
[0017] Diese Zuordnung geschieht in dem schon frü-
her angesprochenen Setup-Modus der von dem mobilen
Endgerät des Nutzers (an dieser Stelle sei schon ange-
deutet, dass es sich bei dem betreffenden mobilen End-
gerät gegebenenfalls auch um die entsprechend ausge-
stattete MR-Brille selbst handeln kann) ausgeführten
Programmanwendung, wobei das einem physischen Ob-
jekt zugeordnete virtuelle Trigger-Objekts zumindest in
diesem Modus an den Brillengläsern der MR-Brille sicht-
bar ist. Je nach der Anzahl der in ein zur Ausführung des
Verfahrens geeignetes System einbezogenen, eine In-
teraktion durch Aktivierung eines mit ihnen gekoppelten
virtuellen Trigger-Objekts ermöglichenden physischen
Objekte kann es sich bei dem oder bei mindestens einem
dieser physischen Objekte, wie bereits angesprochen,
um ein steuerbares Objekt, nämlich um ein elektronisch
steuerbares Gerät handeln. An ein solches steuerbares
physisches Objekt werden in diesem Falle Steuersignale
übertragen, welche die Ausführung der jeweiligen, in der
Bedienung einer elektronischen Funktion des Geräts be-
stehenden Interaktionsfunktion bewirken.
[0018] Darüber hinaus ist es aber auch denkbar, dass
es sich bei dem oder bei mindestens einem der physi-
schen Objekte um ein (passives) Objekt handelt, bei wel-

chem in Ausführung der jeweiligen Interaktionsfunktion
für dieses physische Objekt an den Brillengläsern der
MR-Brille Informationen visualisiert werden, mit denen
das physische Objekt in dem System assoziiert wird.
Hiervon ist auch die Möglichkeit umfasst, dass es sich
bei den mit einem solchen passiven physischen Objekt
assoziierten Informationen um Informationen handelt,
welche durch das dafür entsprechend ausgebildete Sys-
tem in einer hinsichtlich ihres Inhalts jeweils aktualisier-
ten Form über ein Weitverkehrsnetz, wie das Internet,
von einer entfernten Informationsquelle bezogen wer-
den.
[0019] Zu denken ist hierbei beispielsweise an Wette-
rinformationen, welche zum Beispiel in einer Smart Ho-
me Umgebung mit einem Fenster als passivem physi-
schen Objekt assoziiert sind. Blickt der Nutzer mit seiner
MR-Brille nun in Richtung des entsprechenden, mit die-
sem Fenster gekoppelten virtuellen Trigger-Objekts, so
werden für ihn die neuesten Wetterinformationen an den
Brillengläsern der MR-Brille visualisiert. Oder anders
ausgedrückt, sofern das virtuelle Trigger-Objekt, wie be-
vorzugt, dem tatsächlich existierenden physischen Ob-
jekt Fenster als geometrische, im Setup-Modus der Pro-
grammanwendung semitransparente und im Anwen-
dungsmodus vorzugsweise volltransparente (unsichtba-
re) geometrische Form überlagert und dort fixiert wird,
so werden dem Nutzer, wenn er mit der MR-Brille aus
dem entsprechenden Fenster schaut, aktuelle Wetterin-
formationen an der MR-Brille zur Ansicht gebracht.
[0020] Entsprechend einer möglichen Implementie-
rung des Verfahrens kann dieses auch so gestaltet sein,
dass das virtuelle Trigger-Objekt zur Ermöglichung einer
Interaktion mit dem ihm im System zugeordneten physi-
schen Objekt erst aktiviert wird, sofern der Blick des die
MR-Brille tragenden Nutzers oder der virtuelle Laser-
pointer für eine Mindestdauer von 1 - 3 Sekunden auf
dem virtuellen Trigger-Objekt verharrt. Dies hat den Vor-
teil, dass ungewollte Interaktionen mit einzelnen von ge-
gebenenfalls mehreren physischen Objekten sicherer
vermieden werden. Das Verfahren kann vorzugsweise
weiterhin so ausgestaltet sein, dass das dem mindestens
einen physischen Objekt zugeordnete virtuelle Trigger-
Objekt an den Brillengläsern der MR-Brille als eine geo-
metrische Form visualisiert wird, deren Aussehen
und/oder Größe und/oder Position durch den Nutzer in
dem schon erwähnten Setup-Modus der Programman-
wendung variierbar ist. Das heißt, dem Nutzer ist es hier-
bei möglich, einem in das Verfahren einbezogenen phy-
sischen Objekt als virtuelles Trigger-Objekt eine geome-
trische Form zuzuordnen, durch welche für ihn das mit
dem betreffenden virtuellen Trigger-Objekt verknüpfte
physische Objekt unmissverständlich und sofort erkenn-
bar ist. Der Nutzer kann hierbei zudem das in diesem
Falle semitransparente Trigger-Objekt, respektive die
dieses repräsentierende semitransparente geometri-
sche Form, gewissermaßen auch auf das durch ihn durch
die Brillengläser wahrgenommene physische Objekt le-
gen und diese geometrische Form, zum Beispiel eine
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Box, - sofern gewünscht - in Form und Größe an das
physische Objekt anpassen.
[0021] Vorzugsweise wird das Trigger-Objekt, respek-
tive die vorgenannte, dieses symbolisierende geometri-
sche Form durch eine entsprechende Bedienhandlung
des Nutzers im Setup-Modus virtuell an dem mit ihm ver-
knüpften physischen Objekt verankert, zum Beispiel
durch Anschauen eines dies vorschlagenden, an der Bril-
le visualisierten Menüpunktes oder Ausführen einer da-
für festgelegten Geste. Das heißt, das virtuelle Trigger-
Objekt "wandert" bei einer Änderung der Blickrichtung
des die MR-Brille tragenden Nutzers - ob sichtbar, wie
im Setup-Modus der Programmanwendung in jedem Fal-
le, oder unsichtbar, weil volltransparent, wie je nach Im-
plementierung des Verfahrens möglicherweise für den
Anwendungsmodus der Programmanwendung vorgese-
hen - zusammen mit dem mit ihm verknüpften physi-
schen Objekt über die Brillengläser der MR-Brille.
[0022] An dieser Stelle sollen einige Ausführungen zu
der Frage der Visualisierung, respektive der Sichtbarkeit
eines virtuellen Trigger-Objekts, das heißt der dieses re-
präsentierenden geometrischen Form, erfolgen, wobei
dabei vereinfachend von einem Trigger-Objekt gespro-
chen wird, sich diese Aussagen aber ebenso auf gege-
benenfalls weitere vorhandene, respektive zu dem noch
zu erläuternden System gehörende Trigger-Objekte be-
ziehen. Das virtuelle Trigger-Objekt ist im Setup-Modus
der Programmanwendung in jedem Falle sichtbar, um
dem Nutzer beispielsweise eine Änderung seines Er-
scheinungsbildes (Form, Größe und dergleichen) sowie
eine Zuordnung zu einem physischen Objekt und vor-
zugsweise Verankerung an diesem physischen Objekt
zu ermöglichen. Vorzugsweise ist das Trigger-Objekt
hierbei, das heißt im Setup-Modus, semitransparent.
[0023] Im Anwendungsmodus der Programmanwen-
dung kann das Trigger-Objekt ebenfalls an den Brillen-
gläser der MR-Brille sichtbar sein - auch hierbei vorzugs-
weise semitransparent - oder aber unsichtbar, das heißt
volltransparent. Im Hinblick auf die Aktivierung des Trig-
ger-Objekt im Anwendungsmodus bedeutet letzteres
(das Trigger-Objekt ist im Anwendungsmodus unsicht-
bar/volltransparent aber an dem physischen Objekt ver-
ankert), dass der die MR-Brille tragende Nutzer dazu im
Grunde das virtuelle Trigger-Objekt anschaut oder auf
dieses mit dem virtuellen Laserpointer zeigt, wobei er
aber in seiner Wahrnehmung das physische anschaut
oder auf dieses zeigt. Es wird insoweit erkennbar, dass
eine Unsichtbarkeit/Volltransparenz des Trigger-Objekts
im Anwendungsmodus im Grunde nur sinnvoll ist, wenn
dieses an dem mit ihm verknüpften physischen Objekt
verankert ist. Die vorstehend erläuterten Möglichkeiten
sind im Übrigen auch der Grund dafür, dass im Paten-
tanspruch 1 von einem an den Brillengläsern der MR-
Brille "visualisierbaren" Trigger-Objekt gesprochen wird.
[0024] Das die Aufgabe lösende, zur Durchführung
des zuvor beschriebenen Verfahrens geeignete System
zur Interaktion eines Nutzers mit mindestens einem von
ihm in seiner Umgebung visuell wahrnehmbaren physi-

schen Objekt umfasst neben diesem mindestens einen,
bei dem System registrierten physischen Objekt, eine
von dem Nutzer getragene MR-Brille und ein mobiles
computerbasiertes Endgerät des Nutzers. Dieses com-
puterbasierte Endgerät ist mit einer von ihm verarbeite-
ten Programmanwendung zur Visualisierung eines der
Interaktion mit dem mindestens einen physischen Objekt
dienenden virtuellen Trigger-Objekts an den Brillenglä-
sern der MR-Brille ausgestattet.
[0025] Die letztgenannte Programmanwendung ist da-
bei außerdem dazu ausgebildet, in einen Setup-Modus
der Programmanwendung das mindestens eine physi-
sche Objekt mit dem, mit wenigstens einer Interaktions-
funktion unterlegten virtuellen Trigger-Objekt zu ver-
knüpfen und das Trigger-Objekt in einem Anwendungs-
modus der Programmanwendung zu aktivieren, wenn
der die MR-Brille tragende Nutzer seine Blickrichtung
oder einen an den Brillengläsern der MR-Brille visuali-
sierten virtuellen Laserpointer auf dieses Trigger-Objekt
ausrichtet.
[0026] Unter Einschluss dieser, durch das mobile End-
gerät verarbeiteten Programmanwendung ist das Sys-
tem zudem softwaretechnisch dazu ausgestattet, auf ei-
ne Aktivierung des virtuellen Trigger-Objekts mit mindes-
tens einer der nachfolgend genannten Aktionen zu rea-
gieren, nämlich

a) mit der unmittelbaren Ausführung einer dem ak-
tivierten Trigger-Objekt für das mindestens eine phy-
sische Objekt unterlegten Interaktionsfunktion,

b) mit der Ausführung einer dem aktivierten Trigger-
Objekt für das mindestens eine physische Objekt un-
terlegten Interaktionsfunktion in Reaktion auf eine
von der MR-Brille erfasste und durch die von dem
mobilen Endgerät ausgeführte Programmanwen-
dung interpretierte Geste des Nutzers,

c) mit der Visualisierung einer Liste mehrerer dem
aktivierten Trigger-Objekt für das mindestens eine
physische Objekt unterlegter Interaktionsfunktionen
an den Brillengläsern der MR-Brille sowie der Aus-
führung einer vom Nutzer durch Ausrichten seiner
Blickrichtung oder des virtuellen Laserpointers oder
mittels einer von der MR-Brille erfassten sowie von
der Programmanwendung interpretierten Geste,
ausgewählten Interaktionsfunktion.

[0027] Wie bereits zum Verfahren angedeutet, kann
die zum System gehörende, von einem Nutzer zu tra-
gende MR-Brille gleichzeitig auch das die einen Setup-
Modus und einen Anwendungsmodus aufweisende Pro-
grammanwendung ausführende mobile Endgerät ausbil-
den. Typischerweise wird es sich jedoch bei dem mobilen
Endgerät um ein sogenanntes Companion-Gerät, wie et-
wa ein mit der MR-Brille, zum Beispiel über Bluetooth
gekoppeltes Smartphone, handeln. Darüber hinaus kann
das System aber auch noch einen Server - bezogen auf
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eine Ausbildung als Smart Home System, ein Smart Ho-
me Hub oder Smart Home Gateway - umfassen. In einem
solchen Server oder Smart Home Hub werden in diesem
Falle die hard- und softwaretechnischen Mittel zur Aus-
sendung von Steuerbefehlen an ein ausgewähltes akti-
ves physisches Objekt (steuerbares Objekt) entspre-
chend einer gewünschten Interaktionsfunktion angesie-
delt sein.
[0028] In einer entsprechenden Systemkonfiguration
werden in dem betreffenden Server (oder Smart Home
Hub) außerdem die hard- und softwaretechnischen Mittel
(beispielsweise eine Datenbank) angesiedelt sein, um
für eine virtuell aktivierte Interaktion geeignete physische
Objekte in dem System zu registrieren und darüber hin-
aus im Zuge einer über eine Schnittstelle erfolgenden
Interaktion mit der von dem mobilen Endgerät verarbei-
teten Programmanwendung in deren Setup-Modus an
diese Programmanwendung mögliche, mit einem jewei-
ligen physischen Objekt verknüpfbare Trigger-Objekte
und die diesen unterlegbaren Interaktionsfunktionen zur
Visualisierung an den Brillengläsern der MR-Brille zu
übergeben. An dieser Stelle sei jedoch darauf hingewie-
sen, dass gegebenenfalls auch die im Zusammenhang
mit dem Server (dem Smart Home Hub) vorgenannten
Funktionen bei entsprechender Ausstattung mit hochin-
tegrierter Technik in der MR-Brille realisiert sein könnten,
respektive von dieser ausführt werden könnten. Dies
schließt gegebenenfalls sogar die Möglichkeit mit ein,
dass die MR-Brille selbst eine Zugangsmöglichkeit zum
Internet, beispielsweise in Form einer von dieser aufge-
nommenen eSIM (embedded Subscriber Identity Modu-
le) über einen Zugang zum Internet verfügt, welcher es
der MR-Brille ermöglicht, über das Internet mit einem
zum System gehörenden physischen Objekt assoziierte
sowie aktualisierbare Informationen zu beziehen.
[0029] Unabhängig von einer eventuellen kompletten
Integration in die MR-Brille oder einer Aufteilung auf meh-
rere Komponenten, nämlich auf MR-Brille, separates
mobiles, mit der MR-Brille gekoppeltes Endgerät sowie
separaten Server (Smart Home Hub), verfügt das Sys-
tem darüber hinaus vorzugsweise über einen Registrier-
modus, respektive Konfigurierungsmodus, welcher es
dem Nutzer ermöglicht, neu in das System einzubezie-
hende, für eine virtuell aktivierte Interaktion ausgebildete
physische Objekte bei dem System zu registrieren, das
heißt, diese zum Beispiel in einer Datenbank abzuspei-
chern. Hierdurch werden diese physischen Objekte der
von dem mobilen Endgerät verarbeiteten Programman-
wendung zugänglich, durch welche ihnen in deren Setup-
Modus eine mit ihnen zu verknüpfende geometrische
Form mit mindestes einer dieser Form unterlegten Inter-
aktionsfunktionen zugeordnet werden kann. Bei ihrer Re-
gistrierung kann den physischen Objekten gegebenen-
falls eine Objektklasse zugewiesen werden, so dass dem
Nutzer im Setup-Modus der Programmanwendung für
ein jeweiliges physisches Objekt ein kontextsensitives
Menü präsentiert wird, mittels welchem diesem Objekt
dann, gefiltert, nur ausgewählte virtuelle Trigger-Objekte

mit bestimmten diesen unterlegten Interaktionsfunktio-
nen zugeordnet werden können.
[0030] Anhand der Fig. 1 soll ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung gegeben und erläutert werden. Die Fig. 1
zeigt eine mögliche, einfache Ausbildungsform des er-
findungsgemäßen Systems in einer stark schematisier-
ten Darstellung, wobei im Zusammenhang mit den zu
dieser Ausbildungsform nachfolgend gegebenen Aus-
führungen auch nochmals auf Aspekte des Verfahrens
eingegangen werden soll.
[0031] Die beispielhafte, in der Fig. gezeigte Ausbil-
dungsform des erfindungsgemäßen Systems umfasst
mehrere physische Objekte 11, 12, 2, mit denen ein eine
MR-Brille 5 tragender Nutzer 10 mittels ihnen jeweils zu-
geordneten virtuellen Trigger-Objekten 31, 32, 4 in Inter-
aktion treten kann. Die von dem Nutzer 10 getragene
MR-Brille 5 ist vorzugsweise über Bluetooth - darüber
hinaus sind selbstverständlich andere, vorzugsweise
drahtlose Verbindungstechniken denkbar - mit einem
mobilen Endgerät 6 des Nutzers 10, beispielsweise ei-
nem Smartphone, als Companion-Gerät gekoppelt. Von
dem mobilen Endgerät 6 wird eine Programmanwen-
dung verarbeitet, welche es ermöglicht, den in das Sys-
tem einbezogenen physischen Objekten 11, 12, 2 in ei-
nem Setup-Modus die hier jeweils als ein Quader sym-
bolisierten virtuellen Trigger-Objekte 31, 32, 4 zuzuord-
nen.
[0032] Zu dem System gehört ferner ein mit dem In-
ternet verbundener Smart Home Hub 7, respektive ein
Gateway, bei welchem die in das System einbezogenen
physischen Objekte 11, 12, 2 zusammen mit den mit ih-
nen verknüpften, jeweils mit mindestens einer Interakti-
onsfunktion unterlegten virtuellen Trigger-Objekte 31, 32,
4 registriert sind. Der Setup-Modus, das heißt die Zuord-
nung der Trigger-Objekte 31, 32, 4 zu den physischen
Objekten 11, 12, 2, gestaltet sich hierbei beispielsweise
wie folgt. Der Nutzer 10 wählt aus den bei dem Smart
Home Hub 7 registrierten physischen Objekte 11, 12, 2,
für welche ihm eine Interaktion unter Nutzung eines vir-
tuellen Trigger-Objekts ermöglicht werden kann, eines
aus. Hierbei wird ihm die besagte Liste der physischen
Objekte mittels des die sich im Setup-Modus befindende
Programmanwendung verarbeitenden mobilen Endge-
räts 6, welches diese Liste bei dem Smart Home Hub 7
abfordert, an den Brillengläsern der von ihm getragenen
MR-Brille 5 visualisiert.
[0033] Nach der Auswahl des physischen Objekts 11,
12, 2, für welches der Nutzer 10 die Möglichkeit einer
Interaktion unter Nutzung der erfindungsgemäßen Lö-
sung, also des Verfahrens und des Systems, wünscht,
wird dem Nutzer 10 an den Brillengläsern der MR-Brille
5 ein mit diesem physischen Objekt 11, 12, 2 verknüpf-
bares virtuelles Trigger-Objekt 11, 12, 2 angeboten, das
heißt als eine geometrische Form dargestellt. Diese ge-
ometrische Form kann der Nutzer 10 gegebenenfalls in
Form und Größe verändern und dann in einer sinnvollen
räumlichen Zuordnung zu dem mit ihm zu verknüpfenden
physischen Objekt 11, 12, 2 innerhalb seiner mit der MR-
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Brille 5 erfassbaren Umgebung positionieren und dort
verankern. Vorzugsweise wird er dabei das semitrans-
parente Trigger-Objekt 31, 32, 4 über das tatsächlich exis-
tierende physische Objekt 11, 12, 2 legen.
[0034] Entsprechendes macht er weiterhin im Setup-
Modus der von dem mobilen Endgerät 6 verarbeiteten
Programmanwendung, welche über eine geeignete Soft-
wareschnittstelle und hinsichtlich des Übertragungsme-
diums vorzugsweise ebenfalls über Funk mit dem Smart
Home Hub 7 und einer von diesem verarbeiteten Soft-
ware zur Verwaltung der physischen Objekte 11, 12, 2,
der mit diesen verbindbaren virtuellen Trigger-Objekte
31, 32, 4 und der letzteren unterlegten Interaktionsfunk-
tionen verbunden ist, auch für die anderen, einer Inter-
aktion über virtuelle Trigger-Elemente 31, 32, 4 zugäng-
lichen physischen Objekte 11, 12, 2. Die zuvor beispiel-
haft beschriebene Verknüpfung eine physischen Objekts
11, 12, 2 mit einem virtuellen Trigger-Objekt 31, 32, 4 kann
aber auch in umgekehrter Reihenfolge vonstattengehen.
Das heißt der Nutzer wählt zunächst ein Trigger-Objekt
31, 32, 4 aus, gestaltet dieses gegebenenfalls (Form,
Größe) und ordnet diesem dann ein mögliches, im Sys-
tem bereits registriertes physisches Objekt 11, 12, 2 zu.
[0035] Im Anwendungsmodus der von dem mobilen
Endgerät 6 verarbeiteten Programmanwendung kann
dann der die MR-Brille 5 tragende Nutzer 10 seinen Blick
(oder einen virtuellen Laserpointer 9) auf eines der phy-
sischen Objekte 11, 12, 2 oder genauer gesagt auf eines
der einem physischen Objekt 11, 12, 2 überlagerten vir-
tuellen Trigger-Objekte 31, 32, 4 richten. Hierdurch akti-
viert er das Trigger-Objekt 31, 32, 4 und kann damit bei-
spielsweise unmittelbar den Schaltzustand einer Lampe
(hier zum Beispiel physisches Objekt 12) ändern, das
heißt diese einschalten, sofern sie bis dahin ausgeschal-
tet war, oder sie ausschalten, sofern sie bis dahin einge-
schaltet war.
[0036] Bei einer anderen Lampe (hier zum Beispiel
physisches Objekt 11) ist es dem Nutzer 10 durch Akti-
vierung des diesem physischen Objekt 11 an den Brillen-
gläsern der MR-Brille 5 überlagerten Trigger-Objekts 31
möglich, diese Lampe zunächst einzuschalten und dann
durch eine mit der MR-Brille 5 erfasste und von der Pro-
grammanwendung auf dem mobilen Endgerät 6 interpre-
tierte Handgeste, beispielsweise des Auseinandersprei-
zens zweier Finger, deren Helligkeit zu erhöhen oder die-
se durch Zusammenführen der beiden Finger wieder zu
dimmen. Bei einem dritten physischen Objekt 2 handelt
es sich um eine Tür im Smart Home des Nutzers 10.
Blickt er mit der MR-Brille 5 dieses physische Objekt 2,
respektive das diesem im Anwendungsmodus der Pro-
grammanwendung in volltransparenter Darstellung, also
nicht sichtbar, überlagerte virtuelle Trigger-Objekt 4, an,
so wird ihm an deren Brillengläsern eine mit diesem phy-
sischen Objekt 2 assoziierte Information präsentiert.
Hierbei kann es sich beispielsweise um den aktuellen
Wetterbericht handeln, welcher aufgrund der Aktivierung
des mit dem physischen Objekt 2 verknüpften virtuellen
Trigger-Objekts 4 im Zusammenwirken der von dem mo-

bilen Endgerät 6 verarbeiteten Anwendungssoftware mit
einer Software auf dem Smart Home Hub 7 durch das
Smart Home Hub 7 aus dem Internet 8 bezogen, an die
Programmanwendung auf dem mobilen Endgerät 6
übergeben und von letzterer an den Brillengläsern der
MR-Brille 5 visualisiert wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Interaktion eines Nutzers (10) mit min-
destens einem von ihm in seiner Umgebung visuell
wahrnehmbaren physischen Objekt (11, 12, 2) mit-
hilfe einer durch ein mobiles computerbasiertes End-
gerät (6) des Nutzers (10) verarbeiteten Program-
manwendung und eines durch diese Programman-
wendung an den Brillengläsern einer von dem Nut-
zer (10) getragenen MR-Brille (5) visualisierbaren
virtuellen Trigger-Objektes (31, 32, 4), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Interaktion mit dem min-
destens einen, dazu in einem das mobile Endgerät
(6) umfassenden System registrierten physischen
Objekt (11, 12, 2) dem Nutzer (10) in einem Anwen-
dungsmodus der Programmanwendung ermöglicht
wird, indem er das in einem Setup-Modus der Pro-
grammanwendung mit dem mindestens einen phy-
sischen Objekt (11, 12, 2) verknüpfte, mit wenigstens
einer Interaktionsfunktion unterlegte Trigger-Objekt
(31, 32, 4) durch Ausrichten seiner Blickrichtung oder
eines an den Brillengläsern der MR-Brille (5) visua-
lisierten virtuellen Laserpointers (9) auf das Trigger-
Objekt (31, 32, 4) aktiviert und dass sich daran min-
destens einer der nachfolgenden Verfahrensschritte
anschließt:

a.) eine dem aktivierten Trigger-Objekt (31, 32,
4) für das mindestens eine physische Objekt (11,
12, 2) unterlegte Interaktionsfunktion wird unmit-
telbar ausgeführt,
b.) eine dem aktivierten Trigger-Objekt (31, 32,
4) für das mindestens eine physische Objekt (11,
12, 2) unterlegte Interaktionsfunktion wird in Re-
aktion auf eine von der MR-Brille (5) erfasste
sowie von der Programmanwendung interpre-
tierte Geste des Nutzers (10) ausgeführt,
c.) an den Brillengläsern der MR-Brille (5) wird
eine Liste mehrerer dem aktivierten Trigger-Ob-
jekt (31, 32, 4) für das mindestens eine physische
Objekt (11, 12, 2) unterlegter Interaktionsfunkti-
onen visualisiert, von denen eine, vom Nutzer
(10) durch Ausrichten seiner Blickrichtung oder
des virtuellen Laserpointers (9) oder durch eine
von der MR-Brille (5) erfasste sowie von der Pro-
grammanwendung interpretierte Geste des Nut-
zers (10) ausgewählte Interaktionsfunktion aus-
geführt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass es sich bei dem oder bei mindestens
einem der physischen Objekte (11, 12, 2) um ein
steuerbares Objekt (11, 12), nämlich um ein elektro-
nisch steuerbares Gerät handelt, an welches die
Ausführung der jeweiligen, in der Bedienung einer
elektronischen Funktion des Geräts bestehenden In-
teraktionsfunktion bewirkende Steuersignale über-
tragen werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei dem oder bei mindestens
einem der physischen Objekte (11, 12, 2) um ein Ob-
jekt (2) handelt, bei welchem in Ausführung der je-
weiligen Interaktionsfunktion mit diesem physischen
Objekt (2) an den Brillengläsern der MR-Brille (5)
Informationen visualisiert werden, mit welchen die-
ses physische Objekt (2) in dem System assoziiert
ist.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei den mit dem betreffenden
physischen Objekt (2) assoziierten Information um
Informationen handelt, welche durch das dafür aus-
gebildete System in einer hinsichtlich ihres Inhalt je-
weils aktualisierten Form über ein Weitverkehrsnetz,
wie das Internet (8), von einer entfernten Informati-
onsquelle bezogen werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das virtuelle Trigger-
Objekt (31, 32, 4) zur Ermöglichung einer Interaktion
mit dem ihm verknüpften physischen Objekt (11, 12,
2) aktiviert wird, sofern der Blick des die MR-Brille
(5) tragenden Nutzers (10) oder der virtuelle Laser-
pointer (9) für eine Mindestdauer von 1 bis 3 Sekun-
den auf dem Trigger-Objekt (31, 32, 4) verharrt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das mit dem mindes-
tens einen physischen Objekt (11, 12, 2) verknüpfte
virtuelle Trigger-Objekt (31, 32, 4) an den Brillenglä-
sern der MR-Brille (5) als eine geometrische Form
visualisiert wird, deren Aussehen und/oder Größe
und/oder Position durch den Nutzer (10) in dem Se-
tup-Modus der Programmanwendung variierbar ist.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das mit dem mindes-
tens einen physischen Objekt (11, 12, 2) verknüpfte
virtuelle Trigger-Objekt (31, 32, 4) an den Brillenglä-
sern der MR-Brille (5) als eine semitransparente ge-
ometrische Form dargestellt wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das mit dem mindes-
tens einen physischen Objekt (11, 12, 2) verknüpfte
virtuelle Trigger-Objekt (31, 32, 4) an den Brillenglä-
sern der MR-Brille (5) im Setup-Modus der Program-

manwendung als eine semitransparente geometri-
sche Form dargestellt und über dem mit dem Trig-
ger-Objekt (31, 32, 4) verknüpften physischen Objekt
(11, 12, 2) positioniert sowie an diesem verankert
wird, wohingegen diese geometrische Form im An-
wendungsmodus der Programmanwendung voll-
ständig transparent, das heißt für den Träger der
MR-Brille visuell nicht wahrnehmbar, aber das Trig-
ger-Objekt (31, 32, 4) weiterhin an dem zugehörigen
physischen Objekt verankert ist.

9. System zur Interaktion eines Nutzers (10) mit min-
destens einem von ihm in seiner Umgebung visuell
wahrnehmbaren physischen Objekt (11, 12, 2), min-
destens umfassend das mindestens eine bei dem
System registrierte physische Objekt (11, 12, 2), eine
von dem Nutzer (10) getragene MR-Brille (5) und ein
mobiles computerbasiertes Endgerät (6) des Nut-
zers (10), welches ausgestattet ist mit einer von ihm
verarbeitbaren Programmanwendung zur Visuali-
sierung eines der Interaktion mit dem mindestens
einen physischen Objekt (11, 12, 2) dienenden virtu-
ellen Trigger-Objektes (31, 32, 4) an den Brillenglä-
sern der MR-Brille (5), dadurch gekennzeichnet,
dass die Programmanwendung, mit welcher das
mobile computerbasierte Endgerät (6) ausgestattet
ist, dazu ausgebildet ist, in einem Setup-Modus der
Programmanwendung das mindestens eine physi-
sche Objekt (11, 12, 2) mit dem, mit wenigstens einer
Interaktionsfunktion unterlegten virtuellen Trigger-
Objekt (31, 32, 4) zu verknüpfen und das Trigger-
Objekt (31, 32, 4) in einem Anwendungsmodus der
Programmanwendung zu aktivieren, wenn der die
MR-Brille (5) tragende Nutzer (10) seine Blickrich-
tung oder einen an den Brillengläsern der MR-Brille
(5) visualisierten virtuellen Laserpointer (9) auf die-
ses Trigger-Objekt (31, 32, 4) ausrichtet und dass
das System unter Einschluss der durch das mobile
Endgerät (6) verarbeiteten Programmanwendung
softwaretechnisch dazu ausgestattet ist, auf die Ak-
tivierung des virtuellen Trigger-Objekts (31, 32, 4) mit
mindestens einer der nachfolgend genannten Akti-
onen zu reagieren, nämlich

a.) mit der unmittelbaren Ausführung einer dem
aktivierten Trigger-Objekt (31, 32, 4) für das min-
destens eine physische Objekt (11, 12, 2) unter-
legten Interaktionsfunktion,
b.) mit der Ausführung einer dem aktivierten
Trigger-Objekt (31, 32, 4) für das mindestens ei-
ne physische Objekt (11, 12, 2) unterlegten In-
teraktionsfunktion in Reaktion auf eine von der
MR-Brille (5) erfasste und durch die von dem
mobilen Endgerät (6) ausgeführte Program-
manwendung interpretierte Geste des Nutzers
(10),
c.) mit der Visulisierung einer Liste mehrerer
dem aktivierten Trigger-Objekt (31, 32, 4) für das
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mindestens eine physische Objekt (11, 12, 2) un-
terlegter Interaktionsfunktionen an den Brillen-
gläsern der MR-Brille (5) und der Ausführung
einer vom Nutzer (10), durch Ausrichten seiner
Blickrichtung oder des virtuellen Laserpointers
(9) oder mittels einer von der MR-Brille (5) er-
fassten sowie von der Programmanwendung in-
terpretierten Geste, ausgewählten Interaktions-
funktion.

10. System nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass das System aktiv steuerbare physische
Objekte (11, 12) umfasst, welche mit der MR-Brille
(5) und dem mobilen computerbasierten Endgerät
(6) in einem lokalen Netzwerk vernetzt sind.

11. System nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das System einen als ein Smart Ho-
me Hub fungierenden Server (7) umfasst, der mit
der MR-Brille (5) und dem mobilen computerbasier-
ten Endgerät (6) in einem lokalen Netzwerk vernetzt
ist und die wenigstens eine, einem aktivierten virtu-
ellen Trigger-Objekt (31, 32, 4) unterlegte Interakti-
onsfunktion ausführt oder ein aktives physische Ob-
jekte (11, 12) zu deren Ausführung ansteuert.

12. System nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das System mit dem
Internet (8) verbunden ist.

15 16 



EP 4 303 697 A1

10



EP 4 303 697 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 303 697 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 303 697 A1

13

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• WO 2021230975 A1 [0007]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

